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Beobachtungen über ein Schadenauftreten der virösen Gelbverzwergung 
(Barley yellow dwarf virus) an Wintergerste 
Von Claus B u h 1, 
Biologische Bundesanstalt, Institut für Getreide-, Ölfrucht- und Futterpflanzenkranheiten, Kiel-Kitzeberg 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 7-8]
Das Vorkommen von Virosen an Getreide ist in 
Deutschland im .allgemeinen noch selten. Uber ein 
Schadauftreten ist wenig bekannt. Angaben ,in der Lite­
ratur beschränken sich auf den Nachweis der Virosen 
(G un k e 1 1963, K 1 i n  k o w s k i 1961, K l i n k  o w s -
k i und K r e u t  z b e r  g 1958, Ra d e m a ch e r  und 
S chw a r z  1958, S t  i n  g l 1966). Es scheint mir daher 
berechtigt, über ein verstärktes Auftreten der Gelbver­
zwergung an Wintergerste kurz zu berichten. 
Uber den Leiter der Bezirksstelle Kappeln des Pflan­
zenschutzamtes Kiel, Herrn Dr. H. S c h m i d t, erfuhr 
ich von einer noch unbekannten Krankheit an Winter­
gerste im Kreise Schleswig. An Ort und Stelle zeigte 
sich am 7. Mai 1968, daß in einem von 2 nebeneinan­
derliegenden Wintergerstenbeständen (Sorte 'Dura', 
Vorfrucht Kleegras; Abb. 1) ausgeprägte Nester mit 
stark verzwergten Pflanzen auftraten. Die Pflanzen wa­
ren im Wuchs deutlich gehemmt und hatten sich stark 
bestockt. Die Blätter waren, an der Spitze beginnend, 
gelb verfärbt und gelbstreifig, das Wurzelsystem war 
nur mangelhaft entwickelt (Abb. 2). Stark verzwergte 
Pflanzen ließen sich leicht aus dem Boden herausneh­
men. Einzelne Pflanzen waren schon abgestorben. Wäh­
rend die gesunden Pflanzen mit dem Schossen bereits 
begonnen hatten, verharrten die erkrar.kten Pflanzen 
noch im Stadium der Bestockung. In dem erkrankten 
Bestand waren die Befallsnester in Knicknähe (s. Abb. 1) 
am größten. Hier dürften sie schätzungsweise 10-15 0/o 
der gesamten Gerstenfläche ausmachen. Da die Gerste 
sich infolge der ungewöhnlich kalten April- und Mai­
witterung ganz allgemein schlecht entwickelt hatte, 
überlegte der Bauer, ob er den erkrankten Bestand 
nicht umpflügen sollte. Der benachbarte größere Be­
stand, auf dem Gerste nach Gerste stand, war durchweg 
gesund und zeigte nirgends Anzeichen ähnlicher Er­
krankungen. 
Nach dem Krankheitsbild bestand Verdacht auf Al­
chenbefall oder eine Viruserkrankung. Im Institut für 
Nematodenforschung der Biologischen Bundesanstalt in 
Münster* wurde festgestellt, daß Nematoden mit Sicher­
heit nicht· die unmittelbare Ursache für die beobach­
teten Symptome sind. Dagegen hat sich bei den Uber­
tragungen im Institut für landwirtschaftliche Virusfor­
schung in Braunschweig* einwandfrei das Gelbverzwer­
gungsvirus als Ursache der Erkrankung nachweisen 
lassen. 
Eine 2. Feldbesichtigung fand am 12. Juni statt. Die 
Ahren waren jetzt vollkommen ausgeschoben, die Ger­
ste stand kurz vor der Blüte. Die Befallsnester traten 
nicht mehr so deutlich hervor. Der Bestand hatte sich, 
vermutlich gefördert durch eine zusätzliche Harnstoff­
spritzung, .. zurechtgewachsen". Stark virusinfizierte 
Pflanzen waren vollständig abgestorben (Abb. 3). Nur 
schwach geschädigte Pflanzen hatten 1-2 ährentragende 
* Für die Unterstützung bei der Klärung der Krankheits­
ursache sage ich den Kollegen Dr. B o d e , Dr. H u t h und 
Dr. W e i s c he r auch an dieser Stelle herzlichen Dank. 
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Abb. 1. Feldlageplan. @ ® = NestP.r mit erkrankten 
Pflanzen, schematisch. 
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Abb. 2. Schadbild der Gelbverzwergung an Wintergerste, 
links gleichaltrige, gesunde Pflanzen. Natürliche Feld­
infektion. 
Halme gebildet (Abb. 4). Die Ahre ist aber kürzer als 
bei nichtgeschädigten Pflanzen und hat in typischer 
Weise an ihrer Basis keine Körner angesetzt. Die aus­
gebildeten Körner sind von normaler Größe. Auffal­
lend ist jetzt bei den virusgeschädigten Pflanzen eine 
parallel zu den Blattadern verlaufende Gelbstreifigkeit. 
Ob diese allerdings für dieses Virus typisch ist, bleibt 
zweifelhaft, da auch an äußerlich gesunden, normal ent­
wickelten Pflanzen eine ähnliche Streifung schwach an­
gedeutet war. Nach Ansicht des Bauern dürfte jetzt 
nich� mehr mit einer wesentlich ins Gewicht fallenden 
Ernteminderung durch die Virose zu rechnen sein. 
Uber die Entstehung der Erkf.ankung können nur 
Vermutungen geäußert werden. Da bereits sehr zeitig, 
schon Anfang Mai, ausgeprägte Krankheitssymptome 
zu sehen waren, wird eine Infektion schon im Herbst 
stattgefunden haben. Das nesterweise Auftreten läßt 
auf Blattläuse als Vektoren schließen. Als Infektions­
quelle können wildwachsende Gräser in den Knicks 
oder, was wahrscheinlicher ist, Gräser im Kleegrasge­
misch in Frage kommen, denn es ist auffallend, daß nur 
die Gerste nach dem Kleeumbruch erkrankt war. Wären 
wildwachsende Gräser im Knick die Virusträger, hätte 
man auch in dem großen Schlag, in dem Gerste nach 
Gerste stand, kranke Pflanzen finden müssen, da auch 
dieser Schlag von Knicks umgeben ist (s. Abb. 1). Im 
übrigen weisen schon Ra d e m a ch e r  und Sch w a r z  
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Abb. 4. Schwach ge­
schädigte Winterger­
stenpflanzen mit je 
einem Bestock:ungs-
trieb. 
Abb. 3. Nach Viruserkrankung abgestorbene Wintergersten­
pflanze. Natürliche Feldinfektion. 
(1958) darauf hin, daß Kleegrasgemische dem Virus als 
„Brückenwirt" dienen können. Als theoretisch· dritte 
Möglichkeit könnten vielleicht an Rotblättrigkeit er­
krankte Hafer-Ausfallpflanzen die Virusträger sein, 
zumal diese Virose Jahr für Jahr in Schleswig-Holstein 
an Einzelpflanzen in Bestandsrändern nachzuweisen ist 
und bei der 2. Besichtigung auch vereinzelt in dem 
Haferbestand hinter dem Knick. (s. Abb. 1) zu finden 
war. 
Zusammenfassung 
Aus Schleswig-Holstein wird über ein lokal verstärk­
tes Auftreten der virösen Gelbverzwergung der Gerste 
(Barley yellow dwarf virus) an Wintergerste berichtet. 
Die erkrankten Pflanzen waren im Wuchs gehemmt und 
hatten sich stark bestockt. Die Blätter waren, an der 
Spitze beginnend, gelb verfärbt, das Wurzelsystem nur 
mangelhaft entwickelt (Abb. 2). Stark verzwergte Pflan­
zen starben später ab, weniger geschädigte bildeten 
noch 1-2 Halme aus, deren Ahren aber•kürzer als nor­
mal waren. Als Infektionsquelle werden Gräser in 
einem Kleegrasgemisch vermutet, weil auffallender­
weise nur die Wintergerste nach Kleegras erkrankt 
war, während ein benachbarter Wintergerstenbestand, 
der Gerste als Vorfrucht hatte, keine viruskranken 
Pflanzen aufwies (Abb. 1). 
Summary 
A high infestation of Winter barley by the Barley yellow 
dwarf virus (Hordeumvirus nanescens) was observed on one 
field in Schleswig-Holstein (West Germany). Diseased plants 
showed the following characteristic symptoms: increased 
tillering, severe stunting, golden yellow discoloration 
starting from the tip of the leaves, and a retarded root 
growth (Fig. 2). Severely dwarfed plants died while others 
formed 1-2 shoots only of which the ears were shorter. The 
virus was observed only in one field of which the preceding 
crop was a grass-clover mixture. In an adjoining field of 
winter barley, preceded by winter barley, no symptoms were 
found. Therefore it is concluded that the sourc!,! of infection 
was the grass in the grass-clover mixture (Fig. 1). 
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